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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitun
erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

HalliſchWeite S.Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Jnfertionusgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Der Kaiſer, deſſen Erkältung wieder gehoben iſt,
hat am Sonntag einen einſtündigen Vortrag des Fürſten
Bismarck entgegengenommen. Zu dem bevorſtehenden Ge
burtstag Sr. Mojeſtät wird wieder eine größere Zahl von
Fürſtlichkeiten erwartet, ſo der König von Sachſen, die
Großherzöge von Sachſen-Weimar und Oldenburg, die
r von Anhalt und Altenburg, das kronprinzliche
gar von Schweden und Andere. Da der Zuſtand des

Erbgroßherzogs von Baden ſich gebeſſert, hat auch der
Großherzog von Baden ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Aus den Commiſſionen des Reichstages, dem in-
zwiſchen das Geſetz betreffend die Verleihung von Cor
porationsrechten an Jnnungsverbände zugegangen
iſt, ſind eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe zu verzeichnen.
Der Verlauf der Verhandlungen in der Monopolcom-
miſſion hat der „Freiſ. Ztg.“ zur Freude gereicht, damit
iſt er am beſten charakteriſirt. Kein Berathen, ein „Ab-
ſchlachten“ wars zu nennen. Die „eingehendſte Berathung“,
welche der Centrumsredner im Plenum angekündigt hatte,
wußten ſeine Collegen in der Commiſſion im Bunde mit
den Freiſinnigen zu verhindern. Die Nationalliberalen
bekundeten zwar ihre Bereitwilligkeit, die ganze Brannt-
weinſteuerfrage zu debattiren, aber es nahm ſich aus wie
eine Rückzugsdeckung, nachdem ſie entgegen verſchiedenen
Kundgebungen außerhalb des Hauſes und namentlich in
ihrer Preſſe im Plenum überraſchender Weiſe in das
Lager der unbedingten Monopolgegner übergegangen waren.
Der Grundſatz des Herrn Windthorſt, daß Steuervor-
ſchläge allein der Regierung überlaſſen werden müßten,
führte zur Ablehnung einer von dem nationalliberalen
Oechelhäuſer beantragten Reſolution auf Anerkennung des
dringenden Bedürfniſſes und der Steuerfähigkeit des
Branntweins. Wir erwähnen hier gleich, daß der Finanz-
miniſter von Scholz im Abgeordnetenhauſe dieſe auch
hier vorgebrachte Theorie, nach der das Parlament neue
Gedanken der Regierung bequem ablehnen, die Hervor-
bringung eigener aber verweigern kann, als haltlos nach-
wies. Wie vorauszuſehen war, haben die Berathungen
der Commiſſion für des Socialiſtengeſetz mit der Ab
lehnung der Regierunasvorlage, ſowohl in der urſprüng-
lichen als in der von Windthorſt gewollten Geſtalt geendet.
Vor zwei Jahren war es ebenſo, und das Plenum hat
damals dennoch ſchließlich die Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes gutgeheißen. Jn der Commiſſion für das Geſetz
betreffend die Communalbeſteuerung der Offiziere
in den Einzelſtaaten und für den Antrag Graf Moltke
hat der Kriegsminiſter die Eröffnung gemacht, daß in
Preußen ein gleichmäßiger Steuerſatz bis zu 100 pCt.
der Staatsſteuer eingeführt, dabei aber außer dem Dienſt-
einkommen das Heirathsgut frei bleiben ſoll. Der ſächſiſche
Bevollmächtigte und der Bevollmächtigte für verſchiedene
thüringiſche Staaten erklärten, daß ihre Regierungen ſich
nach dem preußiſchen Vorgehen richten würden. Das
Geſetz wurde darauf gutgeheißen. Das Plenum des
Reichstags berieth und verwarf die Anträge der
Socialdemokraten zur Gewerbeordnung und nahm
eine Reſolution auf Erweiterung des Fabrikinſpek-
torats an.

Die Commiſſion des Herrenhauſes beendigte die
zweite Leſung der kirchenpolitiſchen Novelle. Biſchof
Kopp hat ſich am Sonnabend nach Fulda zurückbegeben
und will, wie es heißt, von da auf ſchriftlichem Wege
Jnſtruktionen vom Papſt einholen. Der Bericht der Com
miſſion ſoll am 20. d. M. feſtgeſtellt werden. Für den
gleichen Termin hat der Präſident das Plenum ein-
berufen.

Jm Abgeordnetenhauſe werden die Etatsberath-
ungen weitergeführt. Am Mittwoch fand die Verdop-
pelung der Zahl der Lotterielooſe eine Mehrheit (191
gegen 131 Stimmen), die ſich aus Mitgliedern aller Par-
teien zuſammenſetzte. Am Donnerstag wurde die Ver-
legung des ſächſiſchen Provinzial-Archivs von
Magdeburg nach Halle, dem Commiſſionsantrage
gemäß mit geringer Majorität abgelehnt; dagegen der
Antrag des Abgeordneten Douglas (für Kalbe-Aſchers
leben) auf Herſtellung eines neuen Geſchäfts-
gebäudes für das Abgeordnetenhaus mit großer
Majorität angenommen. Die erwartete Canalvorlage
iſt dem Hauſe zugegangen, einem weiteren Geſetz, das ſich
auf die Volksſchule in den öſtlichen Provinzen bezieht und
in Geſtalt einer Nachtragsforderung zum Etat er-
ſcheinen ſoll, ſieht man entgegen. Zu Referenten für die
beiden Ab heilungen des Staatsraths für Jnneres und
für Landwirthſchaft, welche behufs Begutachtung der Jn
ſtruction für die zur Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes
einzuſetzende Commiſſion einberufen werden ſollen, ſind nach
den Berichten der Blätter die Regierungs- Präſidenten
von Tiedemann und Graf Zedlitz-Trützſchler
und der Oberbürgermeiſter Dr. Mi quél beſtimmt.

Jn Berlin war der deutſche Handelstag ver-
ſammelt. Auch dieſer hat ſich zwar gegen das Monopol
ausgeſprochen, aber dech mit großer Mehrheit den
Branntwein als ergiebige Steuerquelle em-
pfohlen.

Der Prozeß, welchem die bekannten Vorgänge bei
dem Begräbniß eines Sozialdemokraten in Frankfurt
a. M. zur Unterlage dienten, hat mit der Verurtheil-
ung des wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagten
Polizeicommiſſars zu 3 Monaten Gefängniß ge-
endigt. Die mitangeklagten Schutzleute erhielten ge-
ringere Strafen, der Mainzer Sozialdemokrat, welcher den Saalkreis“ wird den Geburtstag
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Halle, Sonnabend, 20. März.

wegen Zuwiderhandlung ſern das Sozialiſtengeſetz mit
einem Monat Gefängniß beſtraft.

Politiſcher Tagesvericht.
eutſches Reich.

Der am Mittwoch wegen Theilnahme am Landes-
verrath in der Prohl Sarauwſchen Affaire verhaftete
Maſchinenmeiſter Albert Guſtav Schwartz iſt, wie
dem „B. T.“ aus Kiel geſchrieben wird, aus Stettin ge
bürtig und war früher bei der kaiſerlichen Marine als
Ober-Maſchiniſt angeſtellt. Jetzt bekleidet er die Stelle
eines Maſchinenmeiſters bei der kaiſerlichen Werft und be
zieht als ſolcher das bedeutende Gehalt von 300 .4 pro
Monat. Seit der Verhaftung Prohls war Schwartz krank
und ließ ſich nirgends blicken, auch bei ſeiner Verhaftuag
fa d man ihn leidend. Die beiden auch neulich dort an
weſenden Berliner Kriminaliſten entfalteten hier wiederum
eine ſehr emſige Thätigkeit, die ſich bis tief in die Nacht
hinein erſtreckte. Sie ſollten bereits am Donnerſtag Mit
tag nach Berlin zurückkehren und Schwartz dorthin ab
führen, doch wurden die Dispoſitionen ſpäter geändert.
Mit der Verhaſtung, welche in Gegenwart des Staats-
a geſchah, war eine ſehr eingehende Hausſuchung
verbunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. März.

Die gaſtlichen Franziskaner auf dem Kreuz-
berg im Rhöngebirge ſind völlig eingeſchneit. Wind-
wehen in der Höhe von 7 Metern bedecken einzelne Stellen
des Berges und ſogar das vielgeprieſene Brauhaus. Glück-
licherweiſe iſt das Kloſter mit Lebensmitteln reichlich ver
ſehen, ſonſt würde die Lage der Eingeſchneiten eine ver-
zweifelte ſein.

Der Afrikaforſcher, Lieutenant Wißmann, von
deſſen bedeutſamen Erfolgen wir im heutigen Hauptblatt
berichteten, iſt, der „FFrkf. Ztg.“ zufolge, leider auf dem
Wege von Vivi nach Stanley Pool am Kongo ernſtlich
erkrankt und dadurch genöthigt, ſein Reiſeproject aufzu
geben. Er will ſo bald als möglich die Rückreiſe nach
Europa antreten.

Das Befinden des Dichters Joſeph Victor
Scheffel in Heidelberg iſt andauernd im höchſten Grade
beſorgnißerregend. Seine Krankheit iſt die Waſſerſucht,
und er ſoll unſagbar zu leiden haben. Der einzige, in
Hannover lebende Sohn, Victor, iſt ſeit Dienſtag bei ihm.
Dieſe Nachrichten werfen einen trüben Schatten auf die
bevorſtehenden Heidelberger Jubiläums Feſtlichkeiten, an
denen ſich der dichteriſche Verherrlicher der Muſenſtadt
am Neckar in geſundem Zuſtande gewiß mit vollem Herzen
und mit der ganzen Kraft ſeines poetiſchen Genius be
theiligt haben würde.

Das Regierungsgebünde in Kamernn wird nicht
in Eiſen, ſondern in Stein aufgeführt, denn eine Her-
ſtellung in Eiſen konnte wegen der in dergleichen Häuſern
herrſchenden Hitze kaum in Frage kommen. Gegenwärtig
iſt übrigens der Bauplatz, welcher unweit der Mündung
des Kamerunfluſſes ſich befindet und auf einem Hoch-
plateau in dem ſeinerzeit durch unſere Landsleute des be
kannten Aufruhrs wegen zerſtörten Joßdorf gelegen iſt,
noch mit hohen Palmen, Mango- und Baumwollbäumen
beſtanden. Alle Baumaterialien mit Ausnahme von Bruch
ſteinen und Sand, die in der Nähe des Bauplatzes zu
finden ſind, müſſen von Deutſchland hinüber geſchafft
werden. Das einſtöckige Mittelgebäude erhebt ſich über
die nur im Erdgeſchoß aufgeführten Seitenbauten. Zur
Vermittelung des Verkehrs und behufs Abhaltung der
Sonnenſtrahlen umgiebt den Theil des Gebäudes, welcher
Wohn und Schlafräume enthält, eine offene Halle, wie
dies in den Tropengegenden allgemein üblich iſt. Unter
Leitung eines deutſchen Werkmeiſters ſoll der Bau von
eingeborenen Handwerkern, welche aus den Küſtenorten in
der Nähe von Kamerun kommen, hergeſtellt werdev, und
ſind die Geſammtkoſten der Anlage auf 96000 Mark ver
anſchlagt.

Die Lieutenants Kund und Tappenbeck, die im
Auguſt v. J. von Leopoldville am Kongo mit Loango-
trägern nach dem oberen Kongo auftrachen, ſind am
29 Januar d. J. mit 10 Kanoes und fliegenden deutſchen
en daſelbſt wieder eingetroffen, Lieutenant Kund
eider unfähig zu gehen, im Kanoe liegend, in Folge

einer Pfeilwunde. Sie haben den Kuango, Kaſſai,
Sankura überſchritten und ſich dann einem Fluſſe, der
unterhalb des Sankura in den Kaſſai geht, Kanoes ge-
baut. Den größten Theil ihres Weges hatten ſie fort
während Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen und
waren bei der Feigheit der Loangos ganz auf ſich ſeloſt
angewieſen. Bei einem Ueberfall durch Eingeborene hatten
ſie ihre Munition und Proviſionen verloren. Dieſe Ver-
luſte und die Verwundung des Herrn Kund hatten ſie zur
Umkehr gezwungen, ſonſt würden ſie verſucht haben, bis
Nyangwe vorzudringen. Nach ihren Mit heilungen fängt
die Waldregion erſt hinter dem Sankura an; bis dahin
iſt Prairieland wie am unteren Kongo, während, von
den r aus geſehen, die Gegend ſcheinbar wie
ein fruchtbares Gefilde ſich darſtellt.

Halle, den 19. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengangabe geſtattet.
Der „Conſervative Verein r und

r

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,

am Grabe eine Rede zu halten verſucht hatte, wurde

1886.

des Kaiſers diesmal beſonders feſtlich begehen. Die Mit-
gliederzahl des Vereins iſt in den letzten Jahren derartKwachſen, daß man das größte Local Halle's, den großen

Saal des „Prinzen Karl“, hat nehmen müſſen, in wel
chem am nächſten Montag Abend von 8 Uhr an der
geplante Feſtcommers abgehalten werden wird. Wie wir
erfahren, wird der Feſtcommers abwechſelnd aus Concert
ſtücken, patriotiſchen Geſängen und Anſprachen beſtehen,
wobei Herr Prof. Märcker die Feſtrede auf Se. Maj.
den Kaiſer halten wird, während Herr Steuerinſpector
Thiele den Toaſt auf Se. k. k. Hoheit den Kron-

prinzen, Herr Oberlehrer Palmié den Toaſt auf Fürſt
Bismarck und Herr Oberlehrer Dr. Ulrich den Toaſt
auf das deutſche Vaterland ausbringen werden. Wir
machen noch darauf aufmerkſam, daß der Saal erſt um
7 Uhr Abends geöffnet werden wird. Der Eingang
iſt von der Merſeburgerſtraße. Jm Uebrigen verweiſen
wir auf das Jnſerat in unſerer Zeitung.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel- Re
viſions- Verein zu Halle a. S. hielt ſeine 13. ordentliche
Generalverſammlung geſtern Mittag im Hotel „Stadt Ham-
burag“ bierſelt ſt ab. Der Vorſitzende, Herr Direktor Schlägel-
Halle erſtattete den Jahresbericht. dem zu entnehmen, daß der
Verein im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſeitens verſchiedener Re
r Machtbefugniß bei Prüfung von Dampf-eſſeln c in dem dem Verein unterſtellten Gebiet erfahren hat.
Unfälle ſind nicht zu beklagen geweſen, überhaupt verlief das
letzte Jahr für den Verein nach jeder Richtung hin befriedigend.

Die Geſammteinnahme balancirt mit der Geſammtausgabe
mit 44 135.70 Das am Schluſſe des Jahres verbleibende
Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 1 277,53 .4. Die Decharge
wird ertheilt. Hieran ſch'oß ſich die Feſtſtellung des Etats
pro 1886, der von dem vorjährigen nur geringfügig abweicht.
Die bisher gezahlten Mitgliederbeiträge wurden beibehalten.
Für bauvolizeiliche Abnahme der Keſſel ſoll pro Stück 10 und
die Reiſekoſten des Jngenieurs, für die Reviſion der Conceſſions
Vorlage nichts berechnet werden. Vor der Reviſion von Keſſeln
der Nichtvereinsmitalieder hat der Oberingenieur des Vereins
die Genehmigung des Vorſtandes, in dringen en Fällen des Vor
ſitzenden bezw. deſſen Stellvertreters nachzuſuchen. Bei an Sonn
und Feſttagen gewünſchten Reviſionen oder Druckproben werdenErtragcoaßren berechnet. Für an ſolchen Tagen ausgeführte

Reviſioren von Dampfapparaten und Centrifugen zahlen die
Beſitzer pro Apparat 2 mindeſtens jedoch 10. Für außer
ordentliche Arbeiten der Jngenieure werden berechnet pro Tag
20-40 pro h Tag 10--20 excl. Reiſekoſten. Die Ver
ſammlung erklärte ſich mit alledem einverſtanden. Herr
Oberingenieur Münter-Halle erſtattete im Anſchluß hieran den

S über die ausgeführten Reviſionen u. ſ. w.em'ſelben iſt folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen: Am
Schluſſe des Jabres 1834 hatte der Verein 197 Mitglieder und
735 Keſſel, am Ende 1885 ſogar 210 Mitglieder und 776 Keſſel.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herrn Direktor Krug-
Halle und Fabrikbeſitzer Martin- Bitterfeld wurden in den
Vorſtand per Acclamntion wiedergewählt. Die bisherigen
Blätter, welche als Vereinsorgan dienen. nämlich Halliſche
Zeitung, Magdeburger Zeitung, Thüringer Zeitung, Leipziger
Tageblatt und Saale-Zeitung, wurden pro 1886 beibehalten.

Der Halliſche Beamten- Verein wird den
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers durch eine Vorfeier,
beſtehend in Feſteſſen und patriotiſchen Vorträgen, am
Sonnabend im Hotel zur Tulpe begehen.

Jm Städtiſchen Muſeum wird vom Sonntag
an eine Rafael- Aufſtellung eröffnet werden. Die
ſelbe bietet in 600 Photographien ein vollſtändiges Bild
über das geſammte Schaffen des von der geſammten ge
bildeten Welt am meiſten geliebten Künſtlers. Der Hof-
kunſthandlung Ernſt Arnold in Dresden, Jnhaber A. Gut
bier, gebührt das Verdienſt, dieſe reiche Collection hier
und im Ausland geſammelt zu haben; nachdem dieſelbe
bereits in verſchiedenen Hauptſtädten Deutſchlands die
größte Bewunderung erfahren, iſt ſie der Leitung unſeres
Städtiſchen Muſeums auf einige Wochen anvertraut worden.
Wir hoffen, daß unſerem kunſtliebenden Publikum ein um
ſo größerer Dienſt hiermit erwieſen wird, als wir in
dieſem Jahre keine Gemäldeausſtellung des Kunſtvereins
zu erwarten haben. Ein Ueberſchuß der Einnahmen fällt
unſerm Städtiſchen Jnſtitut zu. g

Jn der geſtrigen Verſammlung des commungleü
Vereins „Süd und Weſt“ hielt Herr Dr. Schnéide
mühl den angekündigten Vortrag über: „Genießbares
und ungenießbares; Fleiſch. Wir brauchen
auf denſelben hier nicht näher einzugehen, weil wir vor
Kurzem erſt einen höchſt gediegenen Originalartikel des
Herrn Dr. Schneidemühl über daſſelbe Thema brachten,

Jn Betreff der Straßenreinigungsfrage beſchloß der
Vrein, ſich dem Vorgehen des Haus und Grundbeſitzer-
Vereins und der andern hieſigen communalen Vereine an
zuſchließen. Für die von dieſen einzuberufende Verſänm
lung wurden als Vertreter die Herren Kaufmann Arndt
und Fleiſchermeiſter Oehmicke gewählt. Die vom
Magiſtrat getroffene Einrichtung der Waſſermeſſer wurde
als ſehr lobenswerth anerkannt; ſie giebt Gewähr, daß
kein Waſſer unnützerweiſe vergeudet und ein Jeder zur
Woſſerſteuer herangezogen wird. In Betreff der pro
jectirten Straßenbahn nach dem Süden wurde als die
einzig richtige und auch rentabele Linie bezeichnet: Stein
thor, große Steinſtraße, Markt, Schmeerſtraße Rimniſche
ſtraße, Steinweg, Rapvniſcherplatz. LBezühylich der Verbindung der Saale mit der Eiſenbähn durch eine ſchmal

ſpurige Bahn erkannte man den Nutzen derfelben fürunſere Stadt vollſtändig und hiß das Project gut. Ju

Betreff der Erweiterung derſelben nach Salzmünde zu iſt
das letzte Wort noch nicht geſprochen ſie muß kowmen und
wird daran die genehmigte Bahnanlage Teutſchenthal
Salzmünde nichts ätidern. Die RNöthwendigkeit der
Anlage einer neuen Straße durch den Plantagengärten der
n Stiftuitgen würde anerkannt und den Aus
i errn Sanitätsrath Dr. Hüllmann inührungen des H mder vorgeſtrigen Verſammlitig über dieſen egenſtänd ent

Majeſtät ſchieden entgegengetreten.



Wir machen unſere geehrten Leſer an dieſer Stelle
noch beſonders auf die der heutigen Morgen Ausgabe
unſerer Zeitung beigefügte Extrabeilage aufmerkſam, welche
den Plan des Zuſchauerraums des im Bau begriffenen
Stadttheaters enthält und zugleich einen klaren Be
griff von der Totalwirkung des Hauſes gewährt. Wirglauben dadurch ſtillen Wünſchen vieler unſere Leſer zu

vorgekommen. zu ſein. Der Plan eignet ſich zur Aufbe-
wahrung und dürfte beſonders für Hotels, Reſtaurants 2c.
einen willkommenen Zimmerſchmuck bilden.

Jn den aufs Prächtigſte decorirten Räumen des
Hotel zum Kronprinzen hielt geſtern Abend der Verein
der Juriſten eine recht gelungene Winterfeſtlichkeit, be
ſtehend in Concert, Theater, Eſſen und Ball, ab, die viel
Unteryaltendes bot.

Die Sächſiſch Thüringiſche Actien Ge-
ſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu
Halle a. S. hielt heute Mittag im Hotel zum „Kron-
prinzen“ unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs
rath von Voß ihre diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Der gedruckt vorliegende, von uns bereits
mitgetheilte Geſchäftsbericht pro 1885 wurde erſtattet und
hierzu vom Aufſichtsrath und dem Vorſtand einige Erklär-
ungen gegeben. Die vorliegende Bilanz wurde genehmigt
und dem Aufſichtsrath wie dem Vorſtand auf Grund des
erſtatteten Reviſionsberichts die e Decharge er-
theilt. Die vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene Dividende
von 15 Proc. wurde genehmigt. Drei Reviſoren zur Prüf-
ung der Rechnung pro 1886 wurden gewählt. Bei der
Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern wurde der nach dem
Turnus ausſcheidende Herr Kaufmann Fölſch- Magde-
burg wiedergewählt, für den verſtorbenen Herrn Juſtizrath
Göcking- Halle der Rechtsanwalt neu ge
wählt. Jn der Verſammlung waren anweſend 22 Actio
näre, welche 1511 Stimmen vertraten.

Am nächſten Sonntage den 21. März, alſo an
Bachs Geburtstage, wird ein gemiſchtes Solo-Quartett
mit Herrn Gewandhaus Organiſten Homeyer aus Leipzig
ein geiſtliches Konzert in der Marktkirche veran-
ſtalten. Das Programm enthält herrliche Kompoſitionen
von Bach, Mendelsſohn, Liszt, Alb. Becker 2c. für Orgel,
Solo und Quartett. Der Eintritt iſt jedem ermöglicht
Empore 30 Schiff 50 Altarplatz 1 Der
rtrag iſt für einen einheimiſchen milden Zweck be-

ſtimmk. Möchten alle Muſikfreunde dieſe würdige Gdenk-
feier mit begehen zumal das Konzert nur eine Stunde
dauert (4—-5 Uhr Nachmittags).

Die Deutſchen Behörden und namentlich das Aus
wärtige Amt erhalten aus den verſchiedenſten Theilen des
Reichs und auch aus dem Auslande fortgeſetzt zahlreiche
Geſuche um Anſtellung, Verwendung und Anſiedelung
in den unter Deutſchem Schutze ſtehenden überſeeiſchen
Gebieten, um koſtenfreie Beförderung nach denſelben,
um Zulaſſung zum Militärdienſt daſelbſt, ſowie um Be-
lehrung und Auskunftsertheilung über die dortigen Ver
hältniſſe. Da ſich, wie wir hören, auch Hallenſer mit
derartigen Geſuchen an das Auswärtige Amt gewendet
haben, ſo wollen wir an dieſer Stelle nochmals darauf
aufmerkſam machen, daß das Reich Stellen in den Schutz
ebieten nicht mehr zu vergeben hat und daß Unter-Wäbengen an Auswanderer umſoweniger gewährt werden

können, als überhaupt nicht die Abſicht beſteht, eine Aus
wanderung nach jenen Gebieten zu lenken. Auch ſteht in
den Kolonien kein Militär und bietet ſich daher auch keine
Gelegenheit, daſelbſt der Militärpflicht zu genügen. Die
Behörden befinden ſich ſomit nicht in der Lage, den Ge-
ſuchen der erwähnten Art irgend welche Folge zu geben
und können ſich auch nicht auf eine Correſpondenz mit
den zahlreichen Geſuchſtellern einlaſſen.

Jm Jnterimstheater gab geſtern der bei uns
ſchon von früher im guten Andenken ſtehende Herr Hof-
ſchauſpieler Klein aus Dresden im Sonnenwendhof
von Moſenthal als Schmiedegeſelle Mathias ſeine erſte
Gaſtrolle. Mit einer bis in die kleinſten Nuancen meiſter
haften Naturwahrheit führte er uns den mit der Welt
zerfallenen, von Gewiſſensbiſſen geplagten und dem Trunke
ergebenen Mathias vor Augen, der ſchließlich ſein Leben
durch Selbſtmord endet. Fil. Förſter als Sonnenwend
bäuerin, Frl. Holzhauſen als Anna trugen viel zu dem
durchſchlagenden Erfolge des Schauſpiels bei, letztere
namentlich in der Scene, als ſie dem Valentin das Ge-
heimniß ihrer Geburt entdeckt und in der Schlußſcene.
Ebenſo waren Herr Pitſch au als Valentin, Frau Treptow
als Crescenz und Herr Hüner als Keſſelflicker recht gut,
nur wurde ſeine Ausſprache durch Ueberhaſtung oft un
deutlich. Auch die kleineren Parthien waren gut beſetzt,
nur hätten wir von Herrn König als Pfarrer eine ſeinem
geiſtlichen Stande und ſeinem weißen Haupte beſſer an-
epaßte langſamere Sprache gewünſcht. Die fleißige Regiehart wieder alles gethan, um den Erfolg des Abends zu

ſichern und ſomit das Publikum in jeder Weiſe zufrieden
zu ſtellen. Heute Abend gelangt der Meineidbauer mit
Herrn Klein als zweites Gaſtſpiel zur Aufführung und
wünſchen wir dazu ein recht volles Haus.

Die für geſtern Nachmittag angeſetzte General
verſammlung des Vater ländiſchen Frauenvereins
u Halle a/S. konnte plötzlich eingetretener Verhältniſſen nicht abgehalten werden. Sie wird in aller Kürze
tattfinden.

Der Stammtiſch 103 zum Kreuz veranſtaltete
geſtern Abend im Reſtaurant zum „luftdichten Schneider“
einen Vereinsabend mit Damen.

Der 1. April ſteht vor der Thür, nicht allein der
Tag des Umzuges, ſondern auch der Tag der ſogenannten
„Aprilſcherze“. Der All-Fouls-day hat nun einmal
durch Verjährung ſich das Recht erworben, als Tummel-
feld für alle jene Glücklichen zu dienen, welchen es ihre
Zeit erlaubt, über Scherze zu ſinnen, deren Pointe darauf
hinausgeht, Andere hineinfallen zu laſſen. Das iſt nun
einmal von Alters her Brauch und nach dem Umfang der
Scherze zu urtheilen, an denen ſich ja auch oft genug

eitungsredaktionen zu betheiligen pflegen, muß es in der
hat erfreulich viele Sorgenloſe geben. So lange die

Sache harmlos iſt, läßt ſich dagegen Nichts einwenden.
Aber die Grenzen der Harmloſigkeit darf ſie eben nicht
überſchreiten. Wir haben ſchon allzuviel von jenen Witzen
gehört, die im gewöhnlichen Leben unvorhergeſehenes und
unbeabſichtigtes Unglück herbeiführten. Zu jenen Scherzen

eigentlich verd'enen ſie den Namen Verbrechen ge-
hört es, Jemandem, der im Begriff iſt, ſich zu ſetzen, den
Stuhl fortzuziehen; Jemanden anzurufen und ihm eine
Nadel oder Feder entgegenzuhalten, wenn er i um
wendet. Aus Wien wurde vor einigen Tagen ein ſolcher
„Scherz“ gemeldet: Eine junge Frau erhielt ein Telegramm,
wenn ſie den in der Vorſtadt wohnenden Vater noch ein
mal ſehen wolle, müſſe ſie ſich beeilen. Der Schreck wirft
die junge Frau auf das Krankenlager, von dem ſie nach
dem Friedhofe gebracht wurde. Jn Wahrheit hatte ein
guter Freund die Frau hinauszitiren wollen, weil ihr
Vater anf den Maskenball ging und ſie ihn im Koſtüm
ſehen ſollte. Was uns zu dieſen Erinnerungen veranlaßt
iſt der Umſtand, daß eine Berliner wohlakkreditirte Firma
neue Aprilſcherze in den Handel gebracht hat, die in treff
licher Jmitation amtlicher und anderer Schreiben, von
Einladungen und Mittheilungen die Adreſſaten einen
Moment irre führen, und ihnen dann doch gleich Auf
klärung über den Scherz geben ſollen. Jn dieſer Samm-
lung finden wir nun auch ſchwarzberänderte Trauerbriefe,
in denen der Tod irgend eines nahen Verwandten ange-
zeigt, daran die Nachricht ven einer Erbſchaft geknüpft
und erſt am Schluſſe das Ganze als „Scherz“ bezeichnet
wird. Wer Gemüthsruhe genug beſitzt, um einen ſolchen
Brief bis zu Ende zu leſen, wird das Geſchreibſel in den
Papierkorb werfen. Wie Viele aber giebt es, die bei dem
Empfange eines Trauerbriefes von jähem Schreck be fallen
werden, beſonders wenn Krankheit in der Familie das
Eintreffen ſolcher Botſchaft als möglich erſcheinen läßt.
d hört der Witz und die Harmloſigkeit auf.

ielleicht entſchließt ſich die betreffende Firma, dieſen Theil
ihrer April-Korreſpondenz aus dem Verkehr zurückzuziehen.
Sie würde ſicherlich bekunden daß es ihr in der That
darum zu thun iſt, eine, wie ſie ankündigt, wünſchens
werthe Neuerung in dieſem Spezialartikel einzuführen.

Von Giebichenſtein aus wird das Erſcheinen
einer neuen liberalen Zeitung unter dem Protectorat
der liberalen Vereine von Halle, Magdeburg und Halber
ſtadt angekündigt. Da die „Saale-Zeitung“ demnach offen-
bar nicht liberal genug iſt, ſoll wahrſcheinlich ein beſonderes
Organ die Parteibſtrebungen der „Freiſinnigen“ kräftig
unterſtützen. Gewiß iſt es ſehr recht, hierzu als Verlugs-
ort Giebichenſtein zu wählen; Wunder ſollte es uns
nicht nehmen, wenn man zum Drucke dieſer Zeitung, wie
einſt im Jahre 1848 für die „Rheiniſche Zeitung“ in Köln,
rothe Farbe verwendete.

Die von dem in der königlichen Strafanſtalt ver
ſtorbenen Rentier Krieg teſtamentariſch vermachten Le
gate ſind geſtern zur Auszahlung gelangt. Es dürfte wohl
ſehr vereinzelt in der Geſchichte daſtehen, daß ein Gefan-
gener ſein Vermögen zum größten Theile den Familien
ſeiner Aufſeher, die ihn nach der Anſtaltsordnung behandeln
mußten, vermacht. Mindeſtens werden die Bedachten dem
Verſtorbenen ein dankbares Andenken bewahren.

Jm Laufe der letzten Zeit haben vielfach Beſich
tigungen von Plätzen ſtattgefunden, die ſich zu Schutt-
abladeplätzen, an denen unſere Stadt rechten Mangel
hat, eignen würden. Der Magiſtrat erläßt eine Bekannt-
machung, nach welcher ſich Beſitzer von Grundſtücken
melden ſollen, auf denen ſolche Schuttladeplätze, natürlich
gegen entſprechende Entſchädigung anzulegen ſind.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde auf dem
Marktplatz in der Nähe der Löwenapotheke ein Mann,
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörig, von einem mit
Grude beladenen Rollwagen des Herrn Sachſe überfahren
und am linken Oberarm nicht unerheblich verletzt. Der
Bedauernswerthe wurde zunächſt in die Apotheke und dann
per Droſchke in die königl. Klinik geſchafft.

Als dieſer Tage Abends gegen 9 Uhr der Jäger
Schlüter in Seeben mit dem dortigen Gutsinſpector
einen Rundgang durchs Feld unternahm, trafen ſie an
dem dort aufgeſtellten und dem Vorwerk Seeben gehörigen
Strohdiemen zwei Männer, welche Stroh entwendeten.
Sie waren mit zuſammen 11 Bund bepackt, warfen das-
ſelbe aber, als ſie den Jnſpector erblickten, ſofort weg und
ergriffen die Flucht. Hierbei ſtürzte jedoch einer der-
ſelben, wurde in Folge deſſen dingfeſt gemacht und als
ein Bergmann aus Seeben recognoscirt. Auch der andere
Dieb iſt demnächſt noch ermittelt worden er iſt gleichfalls
Bergmann und aus S'eben gebürtig.

Jn dem Scheunengebäude des Gutsbeſitzers
Haedicke zu Oſtrau brach vor einigen Tagen Feuer
aus, wodurch daſſelbe eingeäſchert wurde. Es liegt un-

vorſätzliche Brandſtiftung vor, und fällt der
erdacht auf einen O tſenjungen, der wegen gleichen Ver-

brechens vorbeſtraft iſt, und deshalb auch zur Haft ge-
bracht wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Eisleben, 18. März. (Abgangsprüfung.
Realſchulbericht.) Bei der geſtern Abend unter Vorſitz
des Hern Provinziaiſchulraths Bode und Herrn Regier.
und Schulraths Haupt beendeten Abgangsprüfung am
Körigl. Seminar war das Reſultat folgendes: Von 25
Seminariſten beſtanden 24 und von 14 auswärtigen Exa-
minanden 5 die Prüfung. Der herausgegebene Jahres
bericht des Realprogymnaſiums enthält: 1) Einige ein-
leitende Bemerkungen über die Stellung der Real-
gymnaſien im höheren Schulweſen; 2) Schuinach-
richten. Die Anſtalt war am 1. FFebr. d. J. von 191
Schülern beſucht und zwar von 61 einheimiſchen, 120
auswärtigen und 10 ausländiſchen (Nichtpreußen). Nach
den Klaſſen verth'ilt ſich die Schülerzahl wie folgt:
Sexta 36, Quinta 26, Quarta 32, Untertertia 36, Ober-
tertia 31, Unterſecunda 26, Oberſecunda 4. An der An-
ſtalt unterrichten 1 Director, 1 Oberlehrer, 4 ordentliche
Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 techniſcher Lehrer,
1 Elementarlehrer und 2 cand. prob.

Bl. Eisleben, 18. März. (Selbſtmord. Un-
glücksfälle). Jn dem benachbarten Augsdorf wurde

der Bergmann Peters auf dem Boden im Wohn

t

auſe ſeines Schwagers erhängt gefunden. Der Ver-
orbene hatte eine Wunde an der einen Hand, und ſollen

lediglich große Schmerzen an derſelben die Veranlaſſung
zum Selbſtmorde geweſen ſein. Auf dem Martins-
ſchachte bei Creisfeld verunglückte in der Nachtſchicht zum
15. d. M. früh gegen 5 Uhr der Fördermann Emil Hein

aus Schmalzerode vor der Strebarbeit dadurch, daß ſich
plötzlich eine Strebbergſchale ablöſte, auf Hein herabſtürzte
und demſelben das Genick abdrückte, in Folge deſſen der
Tod ſofort eintrat. Auf dem Lichthofſchachte kam dieſer
Tage der Häuer Johann Liſchke zu Tode. Derſelbe
war damit beſchäftigt, einen Bergverſatz wegzuhacken, und
hatte es unterlaſſen, die zur Sicherheit erforderlichen
Stempel anzubringen. Plötzlich ſtürzte die Bergwand auf
ihn herab und zerquetſchte ihm den Kopf, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Jn Schwittersdorſ hat ſich am
16. d. Mts. der Zimmermeiſter Louis Hoffmann in
ſeinem Bretterſchuppen erhängt. Die Motive zum Selbſt
mord ſind unbekannt.

FF Schochwitz, 17. März. (Jagdverpachtung.)
Geſtern wurde die hieſige Gemeindejagd in 2 Parcellen
verpachtet; während bisher jährlich pro Morgen 25 Pfg.
gezahlt wurden, ſind geſtern für die eine Parcelle pro
Morgen 56 Pfg. und für die andere 71 Pfg. geboten.

rg Bitterfeld, 18. März. (Mißhandlung.) Der
Reſtaurateur Krüger in Holzweißig wurde am Sonntage
von einem ſeiner Gäſte, einem Arbeiter, in ſeinem Lokale
mißhandelt. Letzterer hatte eine Zeche von ca. 2 .4 ge
macht und wollte ſich demnächſt drücken, wurde aber von
Krüger angehalten und zur Zahlung der Zeche aufgefor-
dert. Hierüber in Wuth gerathen, ergriff der Patron ein
Bierſeidel und verſetzte damit dem p. Krüger mehrere
wuchtige Schläge auf den Kopf, ſodaß das Blut ſofort
herablief und Krüger momentan betäubt wurde. Derſelbe
hat indeß Anzeige erſtattet, ſodaß die Beſtrafung des be
treffenden Arbeiters nicht ausbleiben wird.

o0 Liebenwerda, 18. März. (Conſervativer
Verein.) Daß der conſervative Verein unſeres Kreiſes
im ſteten Wachſen begriffen iſt, zeigte die letzte General
Verſammlung hier, zu welcher ſich trotz der ſehr ungünſtigen
Witterung mehr denn 300 Perſonen eingefunden hatten.
An Stelle des am Erſcheinen behinderten Vorſtehers,
Herrn Amtsraths Lücke, wurde Herr v. Plötz-Döllingen
gewählt. Leider war auch Herr von Schulenburg-
Fürſtenwalde, welcher einen Vortrag zugeſagt hatte, be
hindert, zu erſcheinen. Nach verſchiedenen geſchäftlichen
Mittheilungen wurde dem Herrn Landtags Abgeordneten
Knauer- Gröbers das Wort ertheilt, und verbreitete ſich
derſelbe in einer längeren und kräftigen Rede über So
zialiſtengeſetz, Polenfrage, Bimetallismus, Branntwein-
monopol. Der Vortragende entrollte ein treues Bild der
Kämpfe, die im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe
täglich durchgefochten werden. Der verſöhnliche Sinn des
Redners übte auf die Verſommlung eine wohlthätige Wir
kung aus. Darauf ſprach Herr Rentier Asmis von hier
in ſeiner redegewandten Weiſe theils über Punkte der Ta
gesordnung, theils über die Polenfrage ſowie die Hand-
werkergeſetzgebung ec. Er betonte dabei, daß die conſer-
vative Partei ſich die Tendenz des Fortſchritts zu eigen
mache und ſich hierin nicht von den Liberalen des Landes
unterſcheide, nur daß die conſervative Partei unſeren
Kaiſer für den größten Fortſchrittsmann halte, der gleich
ſeinen Ahnen aus einer römiſchen Streuſandbüchſe das
Königreich Preußen, und aus dieſem mit Hilfe des Reichs-
kanzlers das große deutſche Reich hergeſtellt habe. Jeder
Vaterlandsfreund müſſe ſich ſolch großartigen Fortſchritts
beſtrebungen anſchließen. Paſtor Manitius er-
wärmte darauf mit ſeinen Worten ſichtbarlich die Herzen
der Anweſenden. Jeder fühlte, daß die Verſammlung
ſich mit dem Redner einig wußte in dem Bewußtſein,
einer großen und heiligen Sache anzugehören. Herr
Kreisſecretär Brumby ergriff darauf das Wort, um die
perſönlichen Beziehungen darzulegen, in welche bisher der
Verein mit dem Reichskanzler bei verſchiedenen Gelegen
heiten getreten ſei. Eine Adreſſe wurde entworfen und
an den Fürſten Reichskanzler abgeſandt, worauf auch eine
freundliche Antwort einging. Herr Amtsrichter Bonte-
Mühlberg knüpfte hierauf an die Rechts-AnwaltGebühren-
Ordnung an, welche bereits zuvor erwähnt war. Die
ſachlichen Ausführungen machten überall einen angeneh men
Eindruck, beſonders als Redner zum Schluß zum Ver
trauen aufforderte gegen die Regierung und ihre Organe.
Die Verſammlung, aus welcher wohl Jeder befriedigt von
dannen ging, wurde vom Vorſitzenden mit einem ſtür
miſchen Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer beſchloſſen.
Vorher ſchon hatte unſer Abgeordneter dem Reichskanzler
eine ähnliche Ovation gebracht.

st. Staßzfurt, 17. März. (Communales.) Jn
außerordentlicher Stadtverordneten Verſammlungsſitzung
wurde dem Antrage des Magiſtrats gemäß von der Be
ſchlußfaſſung über Er öhung des Schulgeldes an der ge
hobenen Schule auf ein Jahr Abſtand genommen. Jn
der Schuldeputation hatte nämlich Herr Rektor Salin
den ziffernmäßigen Nachweis geführt, daß weder jetzt no
für die Nächſtzeit ein höherer Zuſchuß als für die beiden
Volksſchulen erforderlich ſei. Den größten Theil der
Sitzung nahm die Verhandlung über den Bau der neuen
Bodebrücke in Anſpruch, der nach dem Koſtenarſchkag des
ſtädtiſchen Baumeiſters Herrn Keutel 73300 erfordert.
Das Projekt wird nach den vorliegenden Entwürfen ge
nehmigt, jedoch anheimgegeben, möglichſt darauf Bedacht
zu nehmen, daß ſtatt der in Anſatz gebrachten Breite des
Trottoirs von 1,35 m eine ſolche von 1,65 m hergeſtellt
werde. Die ganze Brücke wird in einer Breite von 10 m
ausgeführt.

G Rordhanſeg, 18. März. (Selbſtmord.) Jn
ſitzender Stellung an einer Tanne hängend wurde geſtern
der Leichnam eines Mannes am Kuhberge aufgefunden,
der bis jetzt nicht recognoscirt werden konnte. Da das
Geſicht des Todten zernagt und angefreſſen war, dürfte
doh Mann ſich bereits vor längerer Zeit den Tod gegeben

aben. sV Erfurt, 18. März. (Großes Feuer.) Ver-
gangene Nacht iſt das Etabliſſement zur „Auguſtaburg“
auf dem Steiger bis auf den Grund niedergebrannt.
R früh um 5 Uhr wurden von hieſigen Bewohnern

auchwolken bemerkt, die indeß ſehr bald wieder ver
ſchwanden. Einige Stunden ſpäter, in der achten Vor
mittagsſtunde, wurde wiederum eine große, ſchwere Rauch
wolke über der Auguſtaburg wahrgenommen. Es machte
ſich nunmehr die Feuerwehr unter Mitnahme einer Spritze
ſofort auf. Leider war es ſchon zu ſpät. Das Feuer
hatte ſchon zu weit um ſich gegriffen, um bewältigt werden
zu können. Waſſer war nicht vorhanden und ſo blieb
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weiter nichts übrig, als mit Schnee Löſchungsverſuche
vorzunehmen. Jn der Hauptſache mußte die Thätigkeit
der Feuerwehr ſich darauf beſchränken, die vorhandenen
Möbel in Sicherheit zu bringen. Dieſe ſind faſt voll
ſtändig erhalten worden. Nur ein Theil der Betten iſt
verbrannt. Von dem Beſitzer iſt das Feuer gleichfalls
ſpäter bemerkt worden. Als man heute früh vernahm, die
Auguſtaburg ſei niedergebrannt, war alle Welt erſtaunt.
Keiner hatte etwas wahrgenommen. Die ſonſt emſig
rufenden Glockenſtimmen hatten geſchwiegen. Die Horn-
ſignale der Wächter waren nicht zu den Ohren der Schläfer
gedrungen. Wie wir hören, iſt das Feuer im Backofen
entſtanden. (Der Beſitzer betrieb neben dem Reſtaurations
betrieb Conditorei). Der Abgebrannte hat mit ſeiner
Familie einſtweilen ein Unterkommen in der in der Nähe
gelegenen „ſchönen Ausſicht“ gefunden.

88 Wermnigerode, 17. März. (Abiturienten-
Examen.) Unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten
Dr. Renner fand am hieſigen Graflichen Gymnaſium
eſtern die Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtliche zehn
biturienten erhielten das Zeugniß der Reife, drei unter

Dispens der mündlichen Prüfung.
s Weimar, 17. März. (Deutſcher und öſter-

reichiſcher Alpenverein). Jn ihrer Sitzung am 13.
März hatte die Section Weimar die Freude, außer an-
deren Gäſten auch Herrn Dr. Stigler, Mitbegründer der
Section Auſtria und folglich auch des Allgemeinen deut
ſchen und öſterreichiſchen Alp nvereins, begrüßen zu können.
Herr Lehrer Sachſe hatte ſich zur Beſprechung von den
Querthälern der Glocknergruppe das Kapruner Thal aus
gewählt. Zur Enmmleitung hatte er ſich in Gedanken über
das Reiſen überhaupt und die Wanderluſt der Deutſchen,
im beſonderen verbreitet, und dies gab wiederum Herrn
Oberſt Panſe Gelegenheit, das Geſagte weiter, auch auf
die Auswanderluſt der Deutſchen auszudehnen.

Tangermünde, 17. März. (Viehmarkt.) Unſer
heutiger Viehmarkt war ſehr ſtark beſucht. Namentlich
waren Bewohner des jenſeitigen Elbufers zahlreich ver-
treten, was wir wohl hauptſächlich dem Umſtande zu ver
danken haben, daß der Strom durch ſtarre Eisdecke feſt
überbrückt iſt. Auf dem Markte hercſchte deshalb ein
äußerſt lebhafter Verkehr. Wie uns von zuverläſſiger
Seite verſichert wird, fand hauptſächlich im Pferdehandel
ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Schweine, große und kleine,
wurden über den Werth bezahlt. Geringer war das Ge
ſchäft im Rindviehhandel. (Altm. Jntl.-Bl.)

W Dorudorf b. Vacha, 17. März. (Unglücks-
fall.) Geſtern Nachmittag verunglückte der hieſige Land-
wirth Johannes Albrecht dadurch, daß er an einem Ab-
hange des Waldes ſeinen mit Holz beladenen Handſchlitten
nicht mehr dirigiren konnte, derſelbe ihn vielmehr mit der
Deichſel gegen eine Tanne drückte. Seine bei ihm befind-
lichen zwei kleinen Kinder waren außer Stande ihrem
Vater zu helfen und ſo fand er leider ſeinen Tod. Die
ſpäter herbeigekommene Hilfe konnte ihn nicht mehr retten.

--k Apolda, 18. März. (Steuereinſchätzung.)
Das ſtändige Geſprächsthema in unſeren Bierlokalen iſt
ſeit einigen Tagen die Steuereinſchätzung. Nachdem die
Schätzungsliſten, wie geſetzlich nothwendig iſt, 2 Tage zur
Einſichtnahme ausgelegen haben, hat ſich ein Sturm er-

gegen die vermeintlichen Unrichtigkeiten in der Ein
ſchätzung, der ſich gar nicht wieder legen will. Auslaſſungen
in den Lokalblättern haben zu Entgegnungen, ja ſogar zu
gerichtlichen Klagen geführt, und die nunmehr zuſammen-
tretende Prüfungskommiſſion wird alle Hände voll zu thun
bekommen, um alle die Reklamationen zu bewältigen, die
da eingehen werden.

O Arnſtadt, 18. März. (Abiturientenexamen.
Diphtheritis. Selbſt mord. Schneeſtürme.)

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Fürſtlichen Prüfungs-
commiſſarius, Herrn Oberconſiſtorialrath Drenkmann,
am hieſigen Gymnaſium die diesjährige Abiturienten-
prüfung ſtatt. Es unterzogen ſich derſelben 7 Primaner,
von denen 6 das Reifezeugniß erhielten. An der Real-
ſchule wird in den nächſten Tagen 1 Abiturient geprüft
werden. Im benachbarten Dorfe Holzhauſen herrſcht
die Diphtheritis in wahrhaft erſchreckender Weiſe. So
ſind dort einem bedauernswerthen Elternpaare von fünf
Kindern in kurzer Zeit vier von der tückiſchen Krankheit
hinweggerafft worden und die Mutter ſelbſt iſt ſchwer
erkrankt. Jn unſerem Nachbarorte Jchtershauſen
erhängte ſich aus unbekannten Motiven vorgeſtern ein
Fabrikarbeiter, Ehemann und Vater von ſechs unerzogenen
Kindern. Die heftigen Schneetreiben der letzten drei
Wochen waren für den Verkehr der Gebirgsbahn Erfurt-
Arnſtadt Ritſchenhauſen ſehr hindernd. Die Thäler des
Hochgebirges haben ihren winterli hen Charakter in
ſchlimmſter Weiſe gezeigt. Wohl an tauſend Schnee-
ſchaufler haben unter der Leitung von Bahnmeiſtern Tag
und Nacht gearbeitet, um die immer neuen Schneemaſſen
zu beſeitigen; es iſt durch dieſe raſtloſte Thätigkeit möglich
geweſen daß Verkehrsſtockurgen nicht vorkamen; ſtets
waren beide Schienenſtränge fahrbar. Für die armen
Waldbewohner, denen ſonſt jetzt aller Verdienſt abgeht, iſt
die Gebirgebahn ſomit eine nährendeß Mutter geworden.

Jena, 17. März. (Aitukienten Examen.) Das
Abiturieuten-Exzmen im Pfeiffer'ſchen Jaſtitut fand mit
der am 15. und 16. März unter dem Vorſitz des Groß
herzogl. Schulraths Dr. Leidenfroſt aus Weimar abzehal-
tenen münd ichen Prüfung ſeinen Asſchluß. Sämmtlichen
19 zum Examen zugelaſſenen Schülern der Anſtalt wurde
das Zeugniß der Reife zuerkannt; 2 beſtanden mit „vor
züglich“, 8 mit „gut“, 9 mit „befriedigend“.

S Bernburg den 18. März. (Hafen- Ange
legenheit.) Auf der Tagesordnung der am Mittwoch,
den 24. d. M., vom hieſigen Kaufmänniſchen Verein ab-
zuhaltenden Generalverſammlung ſteht unter Nr. 4 „Er-
ledigung des Antrages aus voriger Sitzung die Hafen-
Angelegenheit betreffend.“ Eine zur Vo-berathung dieſes
Gegenſtandes und zur Abfaſſung einer Petition gewählte
Commiſſion hatte geſtern Abend eine Sitzung, in der das
Pro und Contra reiflich erwogen wurde. Man war allge
mein der Anſicht, daß durch die Anlegung eines Hafens
bei Bernburg eine reguläre Dampfverbindung zwiſchen den
Städten Hamburg, Magdeburg, Bernburg und Halle ent-
ſtehen und den Handelsverkehr fördern würde. enn die
von der Commiſſion entworfene Petition in der General-
verſammlung gutgeheißen wird woran nicht zu zweifeln
iſt, dann ſoll die Petition dem Magiſtrat zur Erwägung

und weiteren Veranlaſſung übermittelt werden. Welche
Stellung die Stadtvertretung zu dem Projekte einnehmen
wird, muß abgewartet werden.

7 Deſſan, 18. März. (Vom Landtage. Abi-
turienten Examen.) Dem Landtage iſt ein Geſetzentwurf,
Felddiebſtähle betr., und ein ſolcher, Abänderung des Berg-
geſetzes betr., zugegangen. Bei der am 15. bis 17. ds.
ſtattgehabten Prüfung am Gymnaſium, der ſich 10 Exami-
nanden unterzogen, erhielten dieſe ſämmtlich das Zeugniß
der Reife. Einer derſelben wurde von der mündlichen
Prüfung dispenſirt.

P Deſſan, 18. März. (Ein Tenor „entdeckt“.)
Der Küchenchef im Hotel zum „goldenen Beutel“ hier-
ſelbſt, Hr. Fritz Herms, hat ſeine Stellung aufgegeben,
um ſich auf Anrathen ſeines Bruders Adelbert Herms,
der ebenfalls die Kunſt des Kochens mit der des Ge-
ſanges vertauſcht hat und z. Zt. als erſter lyriſcher Tenor
am Stadttheater zu Brünn wtrkt, gleichfalls der Bühne
zu widmen. Herr Fritz Herms verfügt, wie das „Anh.
Tgb.“ erzählt, über eine kräftige und volle Stimme und
hat ſich derſelbe zum Zwecke ihrer Ausbildung nach Han-
nover zu Hrn. Dr. Gunz, bekanntlich einem der erſten
Geſangslehrer Deutſchlands, begeben, um dortſelbſt ſeinen
Studien obhzuliegen.

s Altenburg, 17. März. (Jdioten-Anſtalt.) Am
15. April wird in Roda eine Anſtalt für Jdioten (Blöde)
im Alter von 6--16 Jahren eröffnet werden. Es wird
an derſelben ein in Neinſtedt am Harz ausgebildeter
Hausvater angeſtellt werden. Wenn ſie auch zunächſt nur
für Altenburger Landeskinder beſtimmt iſt, ſo ſteht doch
zu hoffen, daß ſie auch anderen Aufnahme gewähren und
ſich zu einer Anſtalt für Thüringen erweitern wird. Jhre
Lage iſt eine ſehr ſchöne und geſunde. Anmeldungen ſind
an das Herzogl. Miniſterium, Abtheilung des Jnnern, in
Altenburg zu richten.

t Caſſel, 18. März. (Fahrläſſige Tödtung.
Frecher Diebſtahl. Abiturienten -Examen)
Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung ſtand
der Gemeindeförſter Dietmar Siebert zu Lohne. An-
geklagter hatte von einem Ortseinwohner ein Gewehr zum
Reinigen erhalten. Er ſtellte daſſelbe, da er übverhört
hatte, daß das Gewehr geladen ſei, zu ebener Erde zwiſchen
eine Commode und einen Schrank. Am 5. Oktober v. J.,
als ſich einige Geſpielen zu Beſuch bei dem 10 jährigen
Sohn des Angeklagten befanden, nahm dieſer das fragliche
Gewehr aus der Ecke und mit der Bemerkung: „Jch kann
auch ſchießen!“ legte er an Jn demſelben Moment ging
auch das Gewehr los und tödtlich getroffen ſank eine
13 jährige Spielgenoſſin zu Voden. Wegen mangelhafter
Verwahrung des betreffenden Gewehres wurde der Ange-
klagte mit einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, dem
niedrigſten Strafmaß, belegt. Jn der Waiſenhausſtraße
wurde vorgeſtern ein verwegener Diebſtahl ausgeführt.
Diebe hatten die Kaſſe, weil ſie keine Zeit hatten, dieſelbe
innerhalb des betreffenden Hauſes einer Unterſuchung zu
unterziehen, mit auf die Straße genommen und dort ihres
Jnhalts, der in 100 beſtand, entledigt. Die Kaſſe
wurde auf einem Wagen wieder vorgefunden. Es ſollen
in hieſiger Stadt auch noch zwei andere Ladenkaſſendieb-
ſtähle ausgeführt worden ſein. Geſtern und vorgeſtern
fand im hieſigen Königl. Gymnaſium die mündliche Abi-
turientenprüfung ſtatt. Es nahmen an derſelben
Theil 18 Primaner, von denen 5 auf Grund ihrer ſchrift-
lichen Arbeiten dispenſirt werden. Die übrigen 13 be-
ſtanden das Examen.

Am ganzen Südharz, in Sachſa, Lauterberg, An
dreasberg, Zorge, Hohegeiß 2c., herrſcht eine Diphtheri-
tis- Epidemie in ſo hohem Grade, daß die Schulen
haben geſchloſſen werden müſſen.

Ein ſcheußliches, bisher nicht aufgeklärt gewe-
ſenes Verbrechen, welches vor ungefähr 7—-8 Jahren
Berlin und über deſſen Grenzen hinaus, in Aufregung
verſetzte, ſcheint jetzt enthüllt zu werden. Viele unſerer
Leſer werden ſich jedenfalls noch erinnern, daß zur obigen
Zeit in Berlin eine Frau Sawatzki in ihrem Laden er-
mordet worden iſt. Am Sonntag ſoll ſich nun ein im
Torgauer Feſtungs- Gefängniß internirter Straf-
gefangener, gefoltert von den Qualen ſeines Gewiſſens,
gemeldet und erklärt haben, daß er mit noch einem jungen
Mann ſ. Z. den Mord ausgeführt habe. Die Unterſuch-
ung iſt ſofort eingeleitet worden und wird feſtſtellen, was
Wahres an der Sache iſt.

Auf welch ſonderbare Weiſe ſich Leute zuweilen
das Leben zu nehmen ſuchen, zeigt ein in Pretzſch endorf
verübter Selbſtmordverſuch Der Sohn eines dortigen
ſehr achtbaren Elternpaares reiſte vor ca. vierzehn Tagen
nach Dresden und war ſeitdem verſchwunden. Trotz eif
riger Nachforſchungen fand man den Vermißten erſt nach
neun Tagen auf dem Heuboden eines Gutes in Pretzſchen
dorf. Der betreffende Gutsbeſitzer fand den Verſchwun
denen tief im Heu eingewühlt, durch die neuntägige Hun-
gereur total ermattet und infolge der heftigen Kälte halb
erfroren. Laut Ausſage des Wiedergefundenen iſt der-
ſelbe Spielern in die Hände gefallen, welche ihm nicht
nur ſein Geld, ſondern auch die ihm von ſeinem Vater
geliehene Uhr abgenommen haben. J folge deſſen hat er
den Entſchluß gefaßt, ſich ins Heu zu ſt ſcken und zu ver
hungern, was ihm auch beinahe gelungen wäre.

Jn der Nähe der alten Peterskirche in Leipzig
befand ſich früher ein großes ausg maueres Waſſerbecken,
der „Waſſerſchatz“ genanni, deſſen Vorrath nur vei
Belagerungen, Feuersgefahr und Waſſerm ingel zur Ver
wendung kam, indem die Stadt durch Röhrenleitungen
und Brunnen überreichlich mit Waſſer verſehen war. Der
Waſſerſchatz war 18 Ellen tief, 15 Ellen im Duſchmeſſer
und enthielt 500 Faß Waſſer. Da nan beim Abbruche
der alten Peterskirche auf die Röhrenl-itung zu dieſem
unterirdiſchen Reſervoir geſtoßen iſt, ſo iſt die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß man beim Aufräumen der Grund-
mauern der abgebrochenen Kirche auch auf das alte merk
würdige Waſſerbecken, welches noch zur Zeit des dreißig-
jährigen Krieges vorhanden war, gelangen wird.

Die Unvorſichtigkeit mit Schießwaffen for-
dert erſchreckend viele Opfer und hit auch in Göttingen

wieder ein blühendes junges Mädchen, das demnächſt con-
firmirt werden ſollte, die Freude ihrer verwittweten Mutter,
des einen Auges beraubt. Das junge Mädchen übte in
der im oberen Stock eines Hauſes der Hoſpitalſtraße be
legenen Wohnung ihrer Mutter mit einigen verwandten

Gymnaſiaſten Tänze ein für den Schülerball bei der be
vorſtehenden Gymnaſialfeier. Da hört ſie Lärm auf der
Treppe, und als ſie aus der Thür blickt, tritt ihr der
etwa 12j hrige Sohn eines im unteren Stockwerke deſſel-
ben Hauſes wohnhaften Beamten mit einem Stubentechin
entgegen und ſtellt die üblige Frage, ob er ſie einmal
ſchießen ſolle. Jan demſelben Augenblick geht auch der
Schuß los und die ganze Ladung einer Vogeldunſtpatrone
dringt dem Mädchen ins Auge. Unter den ſofort herbei-
er Aerzten befand ſich auch der Augenarzt Prof.

eutſchmann, der die Ueberführung des Mädchens ig das
Hoſpital Mariahilf anordnete und dort das verletzte Auge
herausgenommen hat. Ob noch weiteres Unheil angerichtet
iſt, läßt ſich noch nicht ſagen, vor Allem iſt fraglich, ob
nicht das andere Auge in Mitleidenſchaft geräth.

Aus Northeim wird der „G-G. Ztg.“ über ein
am vergangenen Sonnabend verübtes Verbrechen berichtet:
Ein Musketier von der 6. Compagnie des hieſigen
Bataillons, Namens Grote, aus Fredelsloh gebürtig,
welcher in der letzten Zeit nach Göttingen abcommandirt
war, fuhr von dort mit dem Abendzuge nach Nörten und
wollte zu Fuß nach ſeinem Geburtsorte ſich begeben, um
andern Tags einem Familienfeſte beizuwohnen. Unweit
Großenrode ſieht er am Waldſaume einige Männer ſtehen,
und ungewiß, ob er auf dem rechten Wege b'findlich,
richtet er eine Frage an dieſelben. Als er keine Antwort
bekommt, tritt er den Männern einige Schritte näher, um
ſeine Frage zu wiederholen. Jn demſelben Augenblicke
aber fällt ein Schuß und tiifft Grote in die rechte Bruſt.
Er ſtürzt zur Erde, rafft ſich aber wieder auf und wankt
nach Gioßenrode, wo er in einem Hauſe Aufnahme fiadet.
Auf Anordnung des ſchleunigſt requirirten Arztes wurde
der Verwundete nach Nörten und von dort mit dem
nächſten Zuge nach Göttingen zurücktransportirt. Die
Verwundung, durch eine Anzahl Rehpoſten veranlaßt,
ſoll eine tödtliche, den neueſten Gerüchten zufolge der
Verletzte auch bereits todt ſein. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß der Mörder ein Wilddieb iſt und den mit
Mantel und Helm bekleideten Grote für den Gendarm
Mahnke aus Moringen gehalten hat.

Eine heitere Epiſode aus ernſter Zeit wird aus
Jena verichtet. Jn der Kriegszeit von 1866 wurde be
kanntlich auch die meiningenſche Exclave „Grafſchaft
Camburg“, preußiſcherſeits beſetzt; zuerſt von Mannſchaften
des damals in Erfurt garniſorenden 36 Janfanterie- Regi-
ments (Linie); dieſe wurden von Reſerven des 27. Jaf.
Regiments abgelöſt und dieſe wieder und zuletzt von
Lanowehr des 72. Jaf.Regiments. Jm größeren Ge-
ſchäfts- und Handelsverkehr ſtanden und ſtehen noch jetzt
die Bewohner der Grafſchaft in Folge deren geographi-
ſcher Lage in engen Beziehungen zu den preußiſchen Markt-
und Handelsplätzen Naumburg, Halle und Magdeburg:
was Wunder alſo, wenn die „Preußen“ nichts weniger
als feindlich von der Bevölkerung, insbeſondere in dem
Amtsſtädtchen Camburg, aufgenommen wurden und in der
Folge jede Truppenablöſung den ſich Trennenden beider-
ſeits ſchmerzlichen Abſchied bereitete? Von ſolchem wurden
haupiſächlich die bei den „Blauröcken“ ſchnell beliebt ge-
wordenen „Küchen-Feen“ in Mitleidenſchaft gezogen und
als eines Tages die Nachricht eingegangen, daß die „27er“,
unter denen ſich doch auch noch ſtramme und heiraths-
luſtige und fähige Leute befanden, durch „72er“ ab jelöſt
werden würden, war eine in das zweierlei Tuch gründlich
verſchoſſene Fee in den Schmerzensruf ausgebrochen:
„Ach Du lieber Himmel, ſolche Alte?!“
Woyl die meiſten dieſer ehemaligen Occupations mitglieder
aus der Provinz Sachſen, ſo weit ſie noch auf den
Beinen ſind, werden ſich, wie auch der Schreiber dieſer
Zeilen, nicht ungern an jene Zeit zurückerinnern.

Perfonatheräuder in der Armee.
(Schluß.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Jm Beurlaubtenrſtande. Berlin, den 11. März 1886. Roth,

Sek.Lt. von der Reſ. des Magdeb Drag.-Regts. Nr. 6 zum
Prem Lt. befördert. Lämmerhirt, Sek.Lt. von der Roſ. des
Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36, als Reſ.-Offiz. zum 6. Pomm.
Jnf. Regt. Nr. 49 verſetzt. Geppert, Hemptenmacher,
Sek.Lts. von de Reſ. des Magdeb. Drag.-Regts. Nr. 6 zu
Pr.-Lis. befördert. Martini, Sek.-Lt. von der Reſ. des
Magdeb. Drag.-Regts. Nr. 6, zum Pr.-Lt., Brämer, Vißzefeldw.
vom 2. Bat. (Neuhaldensleben) 3. Mandeb. Landw. egts.
Nr. 66, zum Sek-Li. der Reſ. des 7. Thüring. Jnf.Regts.
Nr. 96, Albert, Vizefeldw. vom I. Bat. (Aſchersleben) 2. Mag
deburg. Landw. Regts. Nr. 27, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Anh.
Jnf.-Regts. Nr. 93 Lindner Sek.-Lt. von der Landw Kav.
des 2. Bats. (Meiningen) 6. Thüring. Landw Regts. Nr. 95,
zum Pr.Lt., befördert. Bandow, Vizefeldw. vom 1. Bat.
(Aſchersleben) 2. Magdeb. Landw.-Regts. Nr. 27, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Pomm. Jäger-Bats Nr. 2, Deutſch, Wellen-
kamp, Vizefeldw vom 2. Bat. (Burg) 1 Magdeb. Landw.-Regts.
Nr. 26, zu SekLts. der Reſ. des Magdeb. FeloArt.Reats.
Nr. 4 Lorenz, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle) 2 Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 27, zum Sek.Lt. der Reſ. des Thüring. Feld
Art. Rezts. Nr. 19, befördert.

Abſchiedsbewilligungen.
Im Beurlaubtenſtande. Berlin, den II. März 1886. von

Alten, Sek.-Lt. von der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.-Regts. Nr.
31, Betche, Sek.Lt. von der Reſ. des 3. Magdeb. Jnf -Regts.
Nr. 66, mit der Landw.-Armee-Uniform, Schoch, Sek.-Lt. von
der Landw.-Juf. des 1. Bats. (Aſchersleben) 2. Magdeb. Landw.
Reats. Nr. 27, Fleſche, Sek.-Lt. von der Landw.-Jaf. des
1. Bats. (Bitterfeld) 4. Mazdeb. Landw.-Rezts. Nr. 67, als
Pr. Lt. mit der Landw. Armee- Uniform Brandt, SekLt. von
der Reſ. des Anhalt. Jnf. Regts. Nr. 93, als Pr.-Lt., Meyer,
Sek.-Lt. von der Land v.-Jnf. des 1. Bats. (Sangerhauſen)
1. Thüring. Landw.-Regts No. 31, Busſe, Pr.Lt. von der
Landw.-Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring. Land v.Regts.
Nr. 71, als Hauptm. mit ſeiner bisherigen Uniform, Haenel,
Sek.Lt. von der Landw Kav. deſſelben Bats., Bartels, Pr.
Lt. von der Reſ. des Thüring. Huſ.-Rets. Nr. 12, mit der
Land w. Armee Uniform, der Abſchied bewilligt. Stiehl, Pr.
Lt. von der Landw Kad. des 2. Bats. (Caſſel) 2. Tyüring,
Landw.-Regts. Nr. 32, mit der Landw. Armee-Unif., Gebhard,
Sek.Lt. von der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Eiſenach) Thür.
Landw.-Regts. Nr. 94, Leopold, Sek-Lt. von der Landw.

Art. des 1. Bats. (Saagerhauſen) 1. Thüring. Landw.-
Regts. Nr. 31, mit der Landw.-Armee-Unif, Forſtreuter,
Sek Lt. von der Landw.-Feld-Art. des 1. Bats. (Halberſtadt)
3. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 66, der Abſchied bew lligt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Verfügung
der Generalkommandos. Jnfolge der Ernennung überwieſen:
beim 4. Armeekorps: Zahlm. Kirmße dem Füſ.-Bat. 1. Magde-
burg. Jnf.Regts. Nr. 26.

Kaiſerliche Marine. Offiziere 2c. Ecnennungen, Beför
derungen und Verſetzungen 2c. Berlin, den I. März 1886. Rad
loff, Hauptm. bisher von den Landw.-Pron. des 1. Bais. (Kiel)
Holſtern. Landw Regts. Nr 85, bei den beurlaubten Offizn.
der Marxine, und zwar als Hauptmann der Seewehr des See
Bataillons mit ſeinem Patent, Koch, Sec.-Lieutn., bisher von
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der Reſerve des Niederſchleſiſchen PionierBataillons Nr. 5, im
Bezirk des 1. Bats. (Kiel) Holſteiniſchen Landwehr Regiments
Nr. 85, bei den beurlaubten Offizieren der Marine, und zwar
als der Reſ. des SeeBataillons mit ſeinem Patent,

angeſtellt.

Jagd und Sport.
Aus der Altmark, 16 März. Jn voriger Woche

wurden auf der Ohre bei Mieſte drei nordiſche Vögel ge-
ſchoſſen. Es ſind Gänſeſäaer, Ganstaucher (Mergus morganser),
die (nach Brehm) ſich hauptſächlich durch den langen, ſeitlich zu
ſammengedrückten Schnabel von den anderen Vertretern der
Sippe unterſcheiden. Der Gänſeſsger bewohnt den Norden
Europas, Aſiens und Amerikas, beſonders den Gürtel zwiſchen
dem 52. und 68. Grade der Breite. Gegen Ende November zieht
er vom Norden nach dem Süden und kehrt bereits im Februar
wieder dabin zurück.

Für den ganzen Regierungsbezirk iſt der Fang von
r metsvögeln durch Regierungsverfügung verboten
worden.

Aus dem Braunſchweigiſchen. Jn dem Dorfe
Merxhauſen wurde ein ſehr kräftiger zweijähriger Hir ſch,
welchen der Hunger in die Näbe des Dorfes getrieben hatte,
von einigen Bewohnern mit Leichtigkeit eingefangen und vor
läufig in einem Stalle untergebracht und durch Verabreichung
von Futter erquickt. Er geberdete ſich zuerſt zwar etwas un
bändig, ſchien ſich indeſſen bald in ſeinen neuen Verhältniſſen
ſehr wohl zu fühlen. Die Forſtbeamten von Schießhaus haben
vor einigen Tagen nicht weniger als 12 Stück vor Hunger
verendete Rehe im Walde gefunden. Der Schaden, den der

Winter dem Wildſtande zufügt, iſt noch gar nicht zu über
eben. Es kann nicht dringend genug zur Pflege des Wildes
aufgefordert werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. März 1886.

Geboren: Dem Schreiber Guſtav Blume, Wucherer
ſtraße 17, eine Tochter, Emilie Bertha Gertrud. Dem
Materialwaarenbändler Carl Thormann, Taubenſtraße 3, eine
Tochter, Anna Eliſabeth Margarethe Dem herrſchaftlichen
Kutſcher Georg Spengler Schbimmelſtraße 64a, eine Tochter,
Louiſe Ella. Zwei unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Reiſende Max Schulze, 24 Jahr 4 Monat
12 Tage, Böllbergerweg 424. Der Maurer Friedrich Otto
Theodor Belger, 25 Jahr 9 Monat 21 Tage, Schützengaſſe 7.

Des Schloſſer Paul Reichardt Sohn Max, Bruno, 2 Jahr
7 Monat 29 Tage, Königſtraße 22. Des Oekonomie-Aufſeher
Wilhelm Krauſe Tochter Anna Martha, 1 Jahr 9 Monat 9
Jago Thurmſtraße 24 Der Agent Johann Carl Friedrich
Kyſow, 9 Jahr I Monat 25 Tage, Marienſtroße 1. Des
Eiſendobler Hugo Wels Sohn, Carl Hugo, 4 Monat 27 Tage,
Saalberg 5/6. Des Handarbeiter Wilhelm Dimde Tochter
Antonie Paula, Saalberg 8.

Meldungen vom 17. März.
Aufgeboten: Der Hauswirth Wilhelm Chriſtian Heinrich

ahr, Harz 43, und Chariotte Friederike Emma Tornau,
polda. Der Gpmnaſigl Hilſslehrer Dr. Guſtav Adolf

Bangert, Holle, und Emma Anna Ottilie Richter, Quedlinburg
Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Carl Adolf

Droeger und Marie Pauline Beſigk, Ranniſcheſtraße 23. Der
Tiſchlermeiſſer Carl Friedrich Gottfried Kutſcher und Albertine
Antonie Beßler, Spiegelgaſſe 8. Der Handarbeiter Franz
Robert Schauerhammer, Ludwigſtraße 18, und Louiſe Caroline
Wilhelmine Thereſe Meinhardt, Thalgaſſe 3. Der Stein
ſetzer Adolf Guſtav Ebersbach und Friederike Wilhelmine
Bornack, Graſeweg 1. Der Hilfsbremſer Valentin Reich und
Barbara Stoßberger, Ackerſtraße 33.

Geboren: Dem Arbeiter Heinrich Bittner, Spitze 21. eine
Tochter, Bertha Minna. Dem Maurer Max Görlitz,
Böllbergaſſe 1, eine Tochter, Jda Martha Clara. Dem ber.
Gensdarm Ferd. Stein, Ackerſtr. 1, ein Sohn, Franz Friedr.
Dem Maurer Carl Leopold, Mühlweg 42, ein Sohn, Friedrich
Earl Paul. Dem Handarbeiter Louis Kohlbach euſtadt 5,
eine Tochter, Marie Eliſabeth Anna. Dem Maurerpolier
Carl Schmwidt, Harz 31, ein Sohn, Otto Albert. Dem
Graveur Oskar Breitter, Karlſtraße 25, eine Tochter, Emilie
Maria Catharina. Dem Bremſer Max Neumärker, Saal-
berg 2, eine Tochter, Clara Martha. Zwei unehel. Söhne

Geſtorben: Der Dienſtmann Johann Friedrich Wilhelm
Krüger, 59 Jahr 6 Monat 16 Tage, kleiner Schlamm 6.
Des Zügführer a. D. Philipp Hörpel Ehefrau Johanne Auguſte
geborene Hartmann, 59 Jahr 2 Monat 24 Tage, Wörmlitzer
ſtroße 30 b Des Schloſſer Oskar V Ehefrau Minna
Mathilde Martha geborene Klewe, 19 Jahr 9 Monat 11 Tage,
großer Berlin 17. Der Fleiſchermeiſter Friedrich Carl
Haenſe, 39 Jahr 5 Monat 8 Tage, Kutſchgaſſe 2. Des
Former Friedrich Germer Sohn, todtgeboren, Zapfenſtraße 173.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 19. März 1886

Dividende Z. Coursnotiz.
er
49,, Halleſche Stadt-Obligation.

a len StadtODbl (4 1102,50 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig.

5 all e Lied T39 Halleſche StadtOblig.
4 pian ger der W 97,50 G.Pfandbriefe der Provinz

achſen S 4 102,50 G.49, Sächſ. Provinzial Oblig. S 449 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
z Huene der Zucker S 4 1102,50 G.

Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Rbrrisdorf J 5 1101,0 G.
b Hyp. Anl. der EröllwitzerActien-Papier-Fabrik 5 1103.26 G
Halleſche BankvereinsAct. 1884 8 5 (152 bz.
Körbisdorf, Zuckerfab -Actien o 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/851 25 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 16 4

ch Wer Wange t 4 (114 B.Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Acuien 1884 15 4 1195 V.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Prioritäten 18 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAciien 1884/85 25 (4 2272 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

BHBraunk.J.A. 8 4 FZeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken 19 13Naumburger Braunk.Actien 5 4 80 G
Verein Sächſ.Thür. St -Pr. 8 4 1119 B
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 5 I 4 07 GHalleſche Brauerei St.Prior.

(Michgelis) e s 92 G3 erierfavrite Act. 16 4 2106.
eitzer Maſchinenbau Actien

äde) 13 4 180 BHalleſche Maſchinenf.Actien 1884 30 4 (200 B
r Straßenbahn 4 114 Gönnern, 1884/851 18 15Landsberger Malzfab Actien 18 15
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien 0 4 28,50 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Berabauvereins“) S e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft te.160 G.

PackhofsActien“) 1 ke. 375 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich
pro Stück.

Marktberichte.
S EöbHalle, 18. März. (MehlBörſenVerein). für 100 kg
Weizenmehl 00 24,0024,50 do 0 22,00 Roggenmehl O 21,00--2150 do 0/1 19,50- 26,00. Futtermedl
13,00. Roggenkleie 10,0--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auf die für das Jahr 1885 feſtgeſetzte Divi

dende der Reichsbankantheile im Betrage von
6,24 erfolgt die Reſtzahlung mit 52 20 .4 für den
Dividendenſchein Nr. 15 vom 18. d. M. ab bei der
Reichsbank Havptcaſſe in Berlin, bei den Reichsbank-
Hauptſtellen, Reichébankſtellen und Commanditen, ſowie
bei den Reichsbank- Nebenſtellen in Bochum, Darmſtadt,
Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Weſt Sicilianiſche Eiſenbahn Palermo Marſala Trapani.
I t Pars findet eine anderweite General-Verfammlung in

om ſtatt.Breslauer Disconto Bank Hugo Heimann u. Co. Ordentl.
Generalverſ. am 19. April in Breslau.

Oldenburgiſche Spar und Leih- Bank. Ordentliche Gene
ralverſ. am 9. April in Oldenbuxg.

Gladbacher Spinnverei u. Weberei. Ordentl. Generalverſ.
am 13. April in M-Gladboach.

Deutſche SpiegelglasActien Geſellſchaft. Ordentl. General
verſ.am 7. April in Berlin.

Schleſiſche BodenCredit-Actien-Bank. Ordentl. Generalverſ.
am 30. April in Breslau.

Berliner Lagerhof Actien Geſellſchuft. Außerordentliche
Generalverſ. am 8. April Vormittags in Berlin.

Schleſiſche JmmobilienActien Geſellſchaft. Ordentliche Ge
neralverſ. am 20. April in Breslau.

Schleſiſche Feuer Verſicherunas Geſellſchaft. Ordentliche Ge
neralverſamml. am 19. April in Breslau.

Kruphſche 57. Aplethe von Libre 1379. Die noch im V
ruppſche 59/, Anleihe vom Jahre 1879. Die noch im Verkehr befindlichen Obligationen, ſämmtlich zum 1. April er. ge

kündigt, werden bereits von jetzt ab eingelöſt.
Oeſterreichiſche Local Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Auszahlung

der um 1. April er. fälligen Coupons der 4 Prioritäts-Obli-
Velge erfolgt von jetzt ab bei Herren Born und Buſſe in

erlin.
Reichsbank. Auf die für das Jahr 1885 feſtgeſetzte Divi-

dende im Betrage von 624 wird die Rückzahlung mit 52 .4
20 für den Dividendenſchein Nr. 15 von heute ab erfolgen.

Braunſchweigiſche Credit- Anſtalt. Div. für das Jahr 1885
69 18 .4 pro Dividendenſchein.

Niederlauſitzer Bank. Div. pro 1885 59 30 -4 pro
Dividendenſchein.

t Dividende pro 1885 4
ctie.

Oſtfrieſiſche Bank in Leer.
15. pro A

Providentia, Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft. Der
Dividendenſchein pro 1885 wird mit 42 4 eingelöſt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zritung,
Berlin, 19. März 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 221.,90.

Mainz wigshafener Stamm Actien 9850. 4 Ungar Goldrente 8425 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,25. Heſterr Franz
415,50. Oeſterr. CreditActien 507, Tendenz

GBeriiner Getreide Börſe.
Weizen: AprilMai 156 70. z uli 166,50. matter.
Roggen: 136,20. MaiJuni 138, Juni-Juli 141,75

matter.
Gerſte loco 114 80

afer. April-Mai 126,765.
piritus loco 45 90. Januar- Februar 47,50 April- Mai 39 50

beſſer.

Rüböl loco 44,30, April-Mai 44, Moi-Juni 46,50

Teiegraphiſche Depeſchen.

London, 19. März. Unterhaus. Der Sekretär der
Admiralität, Hibbert, theilte bei der fortgeſetzten Berathung
des Marinebudgets mit, daß gegenwärtig 103 verſchiedene
Schiffe im Bau begriffen ſeien, darunter 20 gepanzerte
und 54 Torpedopoote. Die Koſten für dieſelben betrügen
im Ganzen 13 100 000 Pfd. Sterl. Vorläuſig ſeien keine
weiteren neuen Schiffe in Ausſicht genommen. Die Po-
ſition „Löhnung“ wurde nach mehrſtündiger Debatte mit
2 900 000 Pfd. Sterl. angenommen.

Lüttich, 19. März, 11 Uhr 10 Minuten. Geſtern
Abend fanden weitere ernſtliche Ruheſtörungen ſtatt, ein
Haufe aus den niederen Volksklaſſen hatte ſich den So-
zialiſten angeſchloſſen, dieſelben plünderten und verwüſteten
viele Kaffechäuſer, zertrümmerten die Fenſterſcheiben vieler
Häuſer, zerſtörten ſämmtliche Läden in der Leopoldſtraße;
Banden durchzogen die Straßen, rufend: Nieder Kapi-
taliſten! nieder Bourgeois! Polizei und Bürgergarde. ge-
brauchten mehrfach die Waffen es wurden viele ver
wundet und etwa hundert Perſonen verhaftet.

Lüttich, den 19. März 1 Uhr 10 Min. Mittags.
Die Ruhe wurde erſt um Mitternacht einigermaßen wieder
hergeſtellt; Patrouillen durchziehen noch die Stadt. Unter
den Verhafteten befindet ſich ein gewiſſer Wagner, welcher

die Menge durch Reden zur Plünderung aufforderte. Der
verurſachte Schaden wird auf mehrere Hunderttauſend ge

ſchätzt. Bei dem Zuſammenſtoß wurden zahlreiche Poli-
ziſten, Gensdarmen, Bürgergardiſten, ſowie der Comman-
dant der Bürgergarde durch Steinwürfe verletzt.

Lüttich, 18. März. Anläßlich des heutigen Jahres-
tages der Pariſer Commune fand heute Abend hier ſeitens
einer Schaar meiſt beſchäftigungéloſer Arbeiter eine öffent

Die Polizei und die hier garniliche Kundgebung ſtatt.
ſonirenden Truppen ſind deshalb conſignirt.

Brüſſel, 18. März. Das Journal „Patriote“ meldet
über die Arbeiterkundgebung in Lüttich, es hätten
ſich zur Theilnahme an derſelben Arbeiter aus Seraing
und Jemeppe nach Lüttich begeben, die Arbeiter wären
lärmend durch mehrere Straßen gezogen, hätten Fenſter
in den Waarenläden zertrümmert und dann auf dem Platze
Delcourt eine Verſammlung abgehalten, bei welcher auf
reizende Reden gehalten worden ſeien.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Petersburg, 18. März. Der Großherzog von
Heſſen hat, nachdem er ſich vom Kaiſer und der Kaiſerin
in Gatſchina verabſchiedet, heute über Eydtkuhnen die
Rückreiſe angetreten.

e. deAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung wird hierdurch
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß in der Kreis
n e vom 21. Dezember v. Js. Folgendes verhandelt
worden iſt:

1. der projectirten Chauſſeebau Linien wurde be
oſſen:a. die Linien von Dölau über Brachwitz, Gimritz,

Görbitz nach der Wettiner Straße beizubehalten und
von dem Bau von Chauſſeen von Brachwitz nach
h und nach der Bernburger Straße ab-
zuſehen,

v) den Bau einer Chauſſee von Braſchwitz und Maſch-
witz nach der Deſſauer Straße aufzugeben, dagegen
von der Treuenbrietzen er Straße über Braſchwitz,
Plößnitz nach Niemberg und von dort über die
Schwerzer Berge und Schwerz nach der Zörbiger
Chauſſee, unter Aufgabe der Linie NiembergSpicken
dorf-Zſchiesdorf, zu bauen,

e. den Antrag, von Niemberg nach Oppin zu bauen,
abzulehnen, dagegen den früheren Beſchluß, von Brach
ſtedt nach Niemberg zu bauen beizubehalten, mit
der Magßgabe, daß ſtatt, wie früher beſchloſſen von
Brachſtedt uber Eismannsdorf nach Niemberg,
jetzt von Brachſtedt direct über die Burgſtätten ge
baut werden ſoll.

Die Koſten der Bepflanzung der im Jahre 1885 gebauten
Kreis Chauſſeen ſollen aus den Ueberſchüſſen der Kreis-
Sparkaſſe entnommen werden.

3. Die Koſten der Beaufſichtigung der in den Jahren 1884
und 1885 neuerbauten Kreis Chauſſeen im Betrage von
536 jährlich wurden auf die KreisCommunalkaſſe über
nommen mit der Magaßgabe, daß mit Rückſicht aus die
pro 1886 in Ausſicht ſtehenden Chauſſeebauten nach Voll
endung derſelben eine anderweite Regulirung der Sache
vorzunehm n ſein wird.

4. Die Kreis-CommunalkaſſenRechnung pro 1883/84 wurde
abgenommen und dem Renydanten Decharge ertheilt.

5. Ebenſo wurde die Rechnung der Sparkaſſe des Saal-
Sike 1883 abgenon men und dem Rendanten Decharge
ertheilt.

6. Zu der im Rechthungsjahre 1884/85 erfolgten Ueber
ſchreitung der zur Erhaltung der Natural Ve pflegungs
Stationen bewilligten 3000 und 746 20 wurde die
Gen bmigung ertheilt und der Kreis- Ausſchuß ermächtigt,
die Koſten der Verpflegungs-Stationen pro 1885/86 nach
Bedürfniß auf die Kreis Communalkaſſe anzuweiſen.

7. Die Koſten der Unterhaltung eines dem Kreiſe angehörigen
unvermögenden Zöglings in der Taubſtummen Anſtalt
hierſelbſt der Beſchaffung von Handwerkezeug für zwei
aus der Provinzial Blindenanſtalt entlaſſene Kreiszög-
linge und der Beerdigung eines in dem Neinſtedter
Eliſab thſtift verſtorbenen Kreiszöglings wurden auf die
Kreis-Communalkaſſe übernommen.

8. Zum Kreis Deput rten an Stille des wegen Krankheit
zurückgetretenen Ritterguts Beſitzers Zim mermann-
Locha u wurde durch Äkklamation der Rittergutsbeſitzer
von Bülow- Dieskau gewählt.

9. Wurde die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stell
S quauficirten Perſonen vervollſtändigt und die

ahlen
a von Schiedsmännern für die Bezirke Löbnitz a. L.,

Domnitz, Brachwitz, Gutenberg, Morl, Brach
ſtedt, Niemberg, Nietleben, Trebnitz, Reide-
burg und Cröllwitz,v) eines Mitgliedes der kreisſtändiſchen Direction der Spar
kaſſe des Saalkreiſes an Stelle des verſtorbenen Guts
beſitzers Schladebach-Beiderſee,

e) der Mitglieder der Einkommenſteuer EinſchätzungsCem-
miſſion der Gebäudeſteuer Veranlagungs- Commiſſion
und der Klaſſenſteuer Reklamations Commiſſion pro
1886/87 vorgenommen.

10. Außerhalb der Tagesordnung und vorbehaltlich der defi
nitiven Beſchlupfaſſung auf dem nächſten Kreistage wurde
beſchloſſen, den zur Remuneration der BezirksHebammen
im Etat der Kreis Communalkaſſe ausgewieſenen Poſten
von 600 .4 auf 800 jährlich zu erhöhen.

Halle a. S, den 10. Februar 1886
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Vormundes der verwittweten Federhärdler

Thereſe Hinze geb. Spitze ſoll das derſelben gehörige im Grund-
buche von Merſeburg Band VIII. Blatt 392 eingetragene
Grundſtück beſtehend aus Wohnhaus Hofraum Stallgebäude
mit 121 Reinertrag und dem Planſtück Nr. 906 Kartenblatt

t

l
6, Abſchnitt 246 von 2 Ar 80 (3-Metern mit 3,50 Mark
Nutzungswerth

am 12. April 1886, Vormittags 9 Ahr
an Frihtsſtelle Zimmer Nr. 17 öffentlich meiſtvietend verkauft
werden.Die Verkaufsbedingungen liegen in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 19 aus.

Merſeburg, den 16. März 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Steckbrief.
Gegen den Roßſchlächter Andreas Burkhardt aus Gerbſtädt,

30 Jahre alt und in Schwenda gevoren, welcher flöchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen mehrfachen Betruges verhängt.

Es wird erſucht denſelben zu verhaſten und in das hieſige
Gerichts Gefäng.iß ahzuliefern. 2612Cöthen, den 18. März 1886.

Herzogliches Amtsgericht V-
Gire en-

en e

Im Sanle des KronprinzenSonnabend, den 20. März 1886, Abends 8 Uhr.
XXIII. Concert

des Orcheſtermuſik-Vereins.
Beethoven, IX. r (I.--3. S Mendelsſohn, Ouv. Athalia. Meyerbeer, Fantaſie a. d. Op.: Ter

Prophet. Wagner, Ouv. Rienzi.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute früh 8 Uhr
unſere geliebte Tochter

Annaim 18. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 18. März 1886.

Hans Dinglinger und Frau.
Die Seerdigung findet Sonntag Nachmittag b Ahr vom

TFrauerhauſe, Heinrichſtr. 4, aus ſtatt.

Heute iſt unſere liebe Schweſter, Frau Juſtiz- Rath
Hempel geb. Roth,

ſanft entſchlafen. 22644Halle a. S., den 19. März 1886.
Geſchwiſter Roth und Bartels.
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